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RunSschau.
Berlin , 1. August. Die deutsche Kommission

zur Beratung des Handelsvertrags mit Rußland
wird sich voraussichtlich morgen von hier nach
Petersburg begeben. Bei den Verhandlungen, die jetzt
in Petersburg eröffnet werden, handelt es sich um
eine vorläufige Aussprache, die zunächst feststellen soll,
über welche Punkte Uebereinstimmung zwischen den
beiden Regierungen herrscht und in welchen noch
Meinungsverschiedenheitenherrschen. Erst wenn eine
Teilung nach diesen beiden Gruppen stattgefunden
hat, wird man an die schwierige Aufgabe herantreten
und eine Einigung über die strittigen Punkte herbei¬
zuführen suchen.

Zur Frage eines sozialdemokratischen
Reichstags - Vizepräsidenten  hat sich nun
auch der sozialdemokratische Abgeordnete Heine  aus¬
gesprochen, und zwar in zustimmendem Sinne. Er stimmt
mit Bernstein überein, daß die Fraktion den Vize¬
präsidentenposten mit Rücksicht auf ihre Märke fordern
müsse. Nur hätte Bernstein die Sache jetzt nicht in
die Diskussion werfen, sondern es der Fraktion über¬
lassen sollen. An der Formalität des Besuches beim
Kaiser dürfe man keinen Anstoß nehmen. Die
Sozialdemokratie werde durch einen Kaiserbesuch nicht
monarchisch. Eine weit größere Schwierigkeit bilde
die Personenfrage, da man die Führer und Haupt¬
redner der Partei nicht gut entbehren könne. Heine
fand nur geringe Zustimmung bei den andern Rednern
der Versammlung.

Berlin, 30. Juli . Die amtliche„Berl. Korresp."
meldet: Mit sofortiger Giltigkeit wird den von dem
Zentralkomitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz
unterstützten Mitkämpfern aus den Feldzügen von
1864, 66 und 70, die, obgleich sie in gedrückten Ver¬
hältnissen leben, dennoch nicht von der für mittellose
Kranke vorgesehenen tarifmäßigen Fahrpreisermäßigung
Gebrauch machen können, zum Besuch von Kurorten
auf den preußisch-hesstschen Staatseisenbahnen zunächst
versuchsweise auf die Dauer dieses Jahres eine Er¬
mäßigung der Fahrpreise in der Weise gewährt, daß
sie bei Benützung der zweiten oder dritten Wagen¬
klasse auf halbe Personenzug-Einzelpreise oder halbe
Rückfahrkarten befördert werden. Für Schnellzüge
ist kein Zuschlag, für V-Zug dagegen die tarifmäßige
Plaßgebühr zu entrichten.

' Für den Lehrstuhl der Ballistik an der militär¬
technischen Akademie in Berlin  sind der sächsische
Artilleriemajor Heydenreich und Prof . Dr. Cranz vom
Polytechnikum in Stuttgart ausersehen. Des letzteren
Lehrbuch „Kompendium der theoretischen äußeren
Ballistik" erfreut sich der allgemeinen Anerkennung;
mustergiltig sind seine eleganten Versuche, die er mit
Hilfe der Augenblicksphotographie angestellt hat, um
über Bewegungsvorgänge, die sich beim Schüßen in
kleinsten Zeiträumen abspielen, zur Klarheit zu
gelangen.

Braunschweig,  1 . August. Wie amtlich bekannt
gemacht wird, erkrankten von etwa 400 Kindern, die
während den Ferien in einem benachbarten Gehölz
unter Führung von Lehrern Waldspiele aufführten,
in den letzten Tagen 67 unter Typhuserscheinungen,
ebenso ein Lehrer. Die Ursache der Infektion steht
noch nicht fest.

Aus Baden,  29 . Juli . Das „Rastatter Tag¬
blatt" konnte am gestrigen Tage die Feier seines
hundertjährigen Bestehens begehen. Als Wochenblatt
gegründet, hatte es allerdings von Ende 1807 bis
zum 1. Januar 1826 sein Erscheinen eingestellt. Als
Jubiläumsbeilage hat das Blatt eine Faksimile der
ersten Nummer des Wochenblattes Herstellen lassen,
in der man unter anderem auch eine Aufstellung der
Lebensmittelpreise vom 21. Juli 1803 liest. Damals
kostete in Rastatt Mastochsenfleisch das Pfund 9 Kr.,
Rind- oder Schmalfleisch8 Kr., Kuhfleisch7 Kr.,
Kalbfleisch6 Kr. , Hammelfleisch8 Kr. , Schweine-
fleisch7 Kr. Ein altes Huhn war um 16 Kr., eine

alte Gans um 30 Kr., eine junge Gans um 24 Kr.
und eine alte Ente ebenfalls um 24 Kr. zu haben.

München,  1 . Aug. Aus dem Gebirge, nament¬
lich aus dem Osten und Südwesten, kommen viele
Nachrichten über Hochwasser. Am großen Achen und
an sämtlichen Zuflüssen zum Chiemsee sieht es be¬
sonders schlimm aus. Das Wasser führt massenhaft
Baumstämme und anderes Holz mit sich. Viele
Wege und Straßen sind unterbrochen. In Passau
steigen Donau und der Inn in gleicher Weise rasch.
Auch bei Rosenheim führt der Inn Hochwasser. Die
Münch. N. N. melden aus Salzburg, daß im ganzen
Tauerngebiet furchtbare Regengüsse niedergegangen
sind. Der Oberprinzgau sei besonders schwer heim¬
gesucht. In Kärnten liegen die Verhältnisse ähnlich.
Es sei dort der Verlust mehrerer Menschenleben zu
beklagen. Auch im Sautal sei ein großer Wolken¬
bruch niedergegangen, der die Stadt Cilli schwer ge¬
fährdet habe.

Lingolsheim  i. Eis., 29. Juli . Mit den Ernte¬
aussichten fängt es nun an sehr bedenklich zu werden.
Unsere Landwirte sind in voller Getreideernte, können
aber infolge des anhaltenden Regens ihre Frucht
nicht einheimsen; ja sie verdirbt ihnen förmlich auf
dem Felde. Durch die immerwährende Feuchtigkeit
wird das Gerstenkorn nicht mehr trocken, beginnt zu
keimen und wächst aus. So kann man auf noch
nicht gemähten Gerstenäckern ganze Stellen sehen,
wo die Gerste gefallen und mit handlangem grünen
Gras bedeckt ist, das aus den Aehren herauswächst.
Solche ausgewachsene Gerste hat nicht den geringsten
Wert mehr und kann nur noch für das Vieh gefüttert
werden. Was sagen nun die Wetterpropheten, die
einen heißen, trockenen Sommer verkündet hatten!

Trarbach,  27 . Juli . Zwar sind die Aussichten
für den diesjährigen Moselwein erst dicht vor der
Ernte klar zu erkennen, indessen lassen sich schon viele
maßgebende und nun vollständig ausgeprägte Be¬
dingungen feststellen. Die Reben überwinterten gut
und hatten keinen schädigenden Frühjahrsfrost. Die
Blüte ist, wenn auch nicht sehr früh,  so doch unter
recht günstiger Witterung, und zwar gleichmäßig und
so schnell verlaufen, daß der stark auftretende Spring¬
wurm oder Blattwickler, der nun als Schmetterling
durch die Weinberge fliegt, nicht allzu viel schaden
konnte. Auch der Heuwurm, der in seinem zweiten
Geschlecht Sauerwurm heißt, hat nicht, wie er es
schon oft tat, große Verheerungen angerichtet. Wenn
nun auch immerhin durch diese Schädlinge ein nicht
unbeträchtlicher Teil der Blüten vernichtet wurde, so
ist dennoch der Traubenansatz so stark, daß nach dem
heutigen Stande drei Viertel bis volle Ernte erzielt
werden kann. Für den Laien hängen die Trauben
gesund an den Stöcken, nur der Fachmann sieht in
den meisten Gemarkungen ein ziemliches Umsichgreifen
des sogenannten Mehltaus. Auch wird berichtet, daß
in einzelnen jungen Rebanlagen die gefürchtete
Peronospora aufgetreten sei. Gegen beide Üebel wird
von den Winzern noch nicht frühzeitig genug und
nicht allgemein vorgegangen, so daß es sehr zu wünschen
wäre, wenn die Behörden eine gemeinsame und damit
auch weit erfolgreichere Bekämpfung anordneten. Bis
jetzt also können wir sagen, daß die Aussichten gut
find. Wünschen wir, daß die Witterung der nächsten
Monate so gut ist, daß Mehltau und Sauerwurm
so wenig schaden, daß die jetzt in vorzüglicher Ent¬
wicklung begriffenen Beeren zu einer guten Reife
gelangen. Alsdann wird der Jahrgang 1903 die
geringen Weine der letzten Jahre (1898 bis 1902)
leicht übertreffen. Der Weinhandel hatte unter der
allgemeinen Geschäftsstille der jüngsten Zeit natur¬
gemäß sehr zu leiden, so daß auch die Preise einen
nie dagewiesenen Tiefstand erreichten. Ein weiteres
Fallen ist bei den geringen Vorräten ganz aus¬
geschlossen, hingegen lassen sich nun deutliche Anzeichen
einer Preissteigerung bemerken, die mit der Ver¬
besserung der allgemeinen Geschäftsverhältnisse gleichen
Schritt halten wird.

Nom,  31 . Juli . Die meist beschäftigten Leute
in Rom sind augenblicklich— die Schneider. Sie
arbeiten Tag und Nacht und haben viele Hilfs-
trnppen annehmen müssen, um die Trauergewänder
für alle Geistlichen anzufertigen, nicht nur für die
Italiener, sondern auch für Ausländer, die zu den
Leichenfeiern für den Papst anwesend sind. Der
Schneider des päpstlichen Hauses, Signor Giomini,
hat auch bereits vom Camerlengo Oreglia den Auf¬
trag erhalten, drei weiße Gewänder für den neuen
Papst zu verfertigen, den die Kardinäle wählen
werden. Giomini hat diese drei Gewänder in ver¬
schiedener Größe zu machen, groß, mittelgroß und
klein, damit wenigstens eins derselben dem Neugewählten
paßt. Diese Kleider müssen im Voraus fertig sein,
denn unmittelbar nach der Wahl begibt sich der
Papst in ein zu diesem Zweck zur Verfügung ge¬
stelltes Zimmer, um die Wahl zwischen den drei Ge¬
wändern zu treffen.

Rom,  1 . Aug. Für die Segensspendung durch
den neuen Papst in der äußeren oder inneren Loggia
der Peterskirche sind bereits alle Vorkehrungen ge¬
troffen. In das Konklave sind 365 Personen ein¬
getreten, nämlich 62 Kardinäle, 62 Konklavisten,
62 Nobelgarden, 62 Kammerdiener, 40 Erzbischöfe
und Bischöfe für den Sicherheitsdienst, 14 Köche,
20 Lastträger und andere Bedienstete. Von heute
Vormittag ab tun auf der Piazza San Pietro,
Risergimetto und Santa Maria je 300 Soldaten
ständig Dienst. Abteilungen zu je 132 Mann patrouil¬
lieren das Gebiet rund um den Vatikan ab.

Rom,  2 . Aug. Die Menge auf dem Petersplatz
verlief sich heute abend erst nach 8 Uhr. Ueber die
Ergebnisse der heutigen Abstimmungen glaubt „Gior-
nale d'Jtalia " melden zu können, daß vornehmlich
Rampolla und Vannutelli, in der Nachmittags¬
abstimmung auch di Pietro und Capecelatro viele
Stimmen erhalten hätten. "L' Jtalia " sagt, die
Rampvllapartei habe die Oberhand zu Gunsten di
Pietros. Nach dem „Giornale d'Jtalia " wurden
Versuche, aus dem Konklave mit der Außenwelt in
Verbindung zu treten, beobachtet, was den Kardinal¬
kämmerer Oreglia zu einer Verschärfung der Ueber-
wachungsmaßnahmen veranlaßte.

Württemberg.
Seine Majestät der König  hat die an der

Technischen Hochschule in Stuttgart neu errichteten
Stellen: die ordentl. Professur für Wasserbau dem
außerordentlichen Professor Dr . Lueger  daselbst,
die ordentl. Professur für Maschineningenieurwesen
dem außerordentl. Professor Berg  daselbst übertragen.

Stuttgart.  Präsident v. Länderer, Landes¬
gerichtspräsident in Stuttgart , ist seinem Ansuchen
gemäß unter Verleihung des Rangs auf der zweiten
Stufe der Rangordnung in den Ruhestand versetzt
und .randgerichtsdirektor Sieber ' in Stuttgart zum
Landgerichtspräsidenten daselbst, Landgerichlsdirektor
Willich in Heilbronn zum Landgerichtsprästdenten in
Ellwangen, Landgerichtsrat Beßler in Stuttgart zum
Landgerichtsdirektor daselbst, Landgerichtsrat Romeick
in Stuttgart , Hilfsrichter bei dem Oberlandesgericht,
zum Oberlandesgerichtsrat, Landgerichtsrat Dr.
Bossert in Stuttgart , Hilfsrichter beim Oberlandes-
gericht, zum Landgerichtsdirektor in Stuttgart ernannt
worden.

Stuttgart,  1 . Aug. Die neue3' /2°/»ige württ.
Staatsanleihe im Nennbetrag von 12 Millionen
Mark, die zur Bestreitung des Aufwandes für die
Fortsetzung des Eisenbahnbaues und sonstige außer¬
ordentliche Bedürfnisse bestimmt ist, ist heute jzum
Subskriptionspreis von 100,75 zur Zeichnung
aufgelegt und in mäßigem Umfang überzeichnet
worden, so daß auf die Zeichnungen ca. 60°/o ent¬
fallen werden.

Stuttgart,  30 . Juli . Einem Arbeiter kann ein
Akkord nicht aufgezwungen, ein besonderer Vertrag
mßu vielmehr in jedem einzelnen Falle abgeschlossen



werden : so hat kürzlich das hiesige Gewerbegericht
entschieden. Eine Stuttgarter Herdsabrik war von
einem bei ihr beschäftigten Schlosser auf Lohnent-
schädigung und Kautionsrückgabe verklagt worden,
nachdem dem Kläger am ll . Juli von der beklagten
Firma auf den 18 . Juli gekündigt worden war . Am
13 . Juli gab der Beklagte dem Kläger einen Accord,
und zwar Herdtürchen , daß Stück um 10 ^s, in
Arbeit . Während nun die Beklagte behauptete , daß
man bei diesem Preis auf einen Taglohn von 5 bis
6 ^ kommen könne, hielt der Kläger den Preis von
10 Z " für zu niedrig und schlug den Akkord aus.
Die Folge davon war , daß der Kläger entlassen und
seine Kaution zurückbehalten wurde . Nicht nur die
letztere in Höhe von 5,50 sondern auch noch
16,90 -/A für den Rest seiner Arbeitszeit forderte
nun der Kläger auf gewerbegerichtlichem Wege und
das Gericht kam zu dem Beschluß , daß die beklagte
Firma dem Kläger die Summe von 22,40 zu be¬
zahlen und die Kosten der Verhandlung zu tragen hat.

Münsingen , 28 . Juli . Eine schöne eindrucks¬
volle Feier vereinigte gestern eine größere Anzahl
von Soldatenfreunden aus allen Teilen unseres Lan¬
des im Soldaten he im des Süddeutschen Jüng-
lingsbundes . Sie galt der Einweihung der in den
letzten Monaten dem Heim angebauten Räumlichkeiten.
Vom herrlichsten Sonnenschein begünstigt , verlief diese
Feier in durchaus harmonischer Weise . An dem ge¬
meinschaftlichen Mittagessen nahmen auch der Kom¬
mandant des Truppenübungsplatzes , Generalmajor
Frhr . v. Hügel , mit einer Anzahl von Offizieren und
Unteroffizieren der eben zu einer größeren Schieß¬
übung anwesenden Artillerieregimenter Nr . 13 und 49
teil . Stadtdekan Dr . v. Braun aus Stuttgart , in
dessen bewährten Händen die Leitung des Ganzen
lag , machte in einer Ansprache interessante Mitteil,
ungen über die Gründung und bisherige Entwickelung
des Soldatenheims . Vor 3 Jahren eröffnet , erfreute
es sich sogleich eines so starken Zuspruchs von Seiten
der Mannschaften und Unteroffiziere , daß es sich bald
als zu klein erwies und an seine Erweiterung gedacht
werden mußte . Dieselbe ist nun zu Ende geführt,
wodurch dem Bedürfnis für die nächste Zeit vollauf
und in sehr Praktischer Weise genügt ist. Die gesamte
Bau - und Einrichtungssumme beläuft sich auf
110000 Der Stuttgarter Kaffeehausverein hat
bereits bei der Gründung des Heims dem Süddeut¬
schen Jünglingsbund ein unverzinsliches Darlehen
von 30 000 angeboten , weil dasselbe nach Art
der Volkskaffeehäuser unter Ausschluß aller geistigen
Getränke geführt werden sollte, eine Einrichtung , die
sich bisher wohl bewährt hat . Kleinere und größere
Gaben hochherziger Soldatenfreunde kamen dazu,
insbesondere auch eine sehr dankenswerte reiche
Spende aus der Mitte des 13. Armeekorps . Aber
noch ruht eine große Bauschuld auf dem Haus . Ihre
Tilgung erhofft und erbittet der Süddeutsche Jüng¬
lingsbund von dem patriotischen Opfersinn unseres
Volkes . Stadtdekan Dr . v. Braun als Vorsitzender
des Süddeutschen Jünglingsbundes nahm Veranlass¬
ung , allen Förderern dieses Werkes , insbesondere
denjenigen , die den Bau des Soldatenheims durch
ihre Gaben unterstützt haben , herzlichst zu danken.

Cm«Micher GeheimpolW.
S) Original-Erzählung von Walter Hnskow.

- (Nachdruck verboten .)
Einige Sekunden später befand sich Henry Wildert

allein auf der Straße ; Frau Brown war in der
Menge verschwunden . Er hielt das Geld in den
Händen — das bedeutete Rettung vor Entbehrung,
vor Schande und Tod ! Und all ' dies dankte er
einem Wesen , über dessen wahre Gestalt er sich noch
immer im Unklaren befand . War sie jung oder alt.
hübsch oder häßlich . —

Er wanderte , wie in einem Traum befangen durch
die Straßen , dann ging er nach der Bank zurück.
Eine Stunde später stimmte die Kasse mit den Büchern
überein und er konnte wieder jedem Menschen mit
dem alten heiteren Freimut in die Augen schauen.

Seltsam sind die Fügungen des Schicksals . Noch
am selben Nachmittag kam Georg Robertson und
teilte Henry in einem kalten , geschäftsmäßigen Tone
mit , daß er gewisse , von Henry geführte Bücher zu
revidieren wünsche.

Georg Robertson war einst Buchhalter in dem
Hause gewesen, dem er jetzt als Kompagnon angehörte.
Er war ein scharfer Rechner und ihm entging kein
Fehler . Er würde zweifelsohne in den Büchern,
welche er zu kontrollieren verlangte , die Unterschlag¬
ung entdeckt haben.

Dank jenem Weibe , welche Henrys Retterin aus
der äußersten Not gewesen war , konnte der junge
Mann jetzt mit freiem, sicherem Tone sagen:

In erster Linie , so führte er aus , gebühre ehrfurchts¬
voller Dank Seiner Majestät dem König , der seine
Huld und Gnade diesem Unternehmen von Anfang
an zugewendet habe . Dank gebühre ferner den hohen
und höchsten Militärbehörden , vor allen den beiden
bisherigen Lagerkommandanten , Generalmajor von
der Osten und Generalmajor v. Hügel , die beide ihr
Wohlwollen und ihre Fürsorge für das Soldatenheim
in so mannigfacher Weise bekundet haben . Dem
letzteren empfahl er das Heim auch für die Zukunft,
damit es seiner Bestimmung gemäß für den Soldaten
nicht bloß ein Ort sei, da er eine leibliche Erquickung
nach anstrengendem Dienste finden könne , sondern
auch eine Stätte , da sein Geist und Herz reiche,
fruchtbare Anregungen und tiefe Eindrücke fürs Leben
erhalte , da er erzogen werde zur rechten Treue und
Gottesfurcht . Hr . Generalmajor v. Hügel , als Ver¬
treter des württ . Heeres , dankte in schwungvollen
Worten dem Redner wie dem ganzen Süddeutschen
Jünglingsbund für die Wohltat , die dem 13 . Armee¬
korps in dem Soldatenheim erwiesen worden sei,
einem Heim , das in Deutschland nicht seinesgleichen
habe , und das durch seine vorzüglichen Einrichtungen
allen später zu gründenden Heimstätten für Soldaten
als Vorbild dienen könne. Gerne versprach er, diesem
Heim auch fernerhin sein Wohlwollen zuzuwenden
und fügte daran die Bitte , es möchte seine gastlichen
Tore , wie bisher , so auch in Zukunft den Soldaten
jedes Religionsbekenntnisses mit gleicher Herzlichkeit
öffnen . Zugleich überbrachte er die warmen Glück¬
wünsche des kommandierenden Generals v . Hugo Im
Verlauf der Feier ließen sich noch mehrere Redner
vernehmen , so Dekan Dieterle von Münsingen . Archi¬
tekt Friz aus Stuttgart dankte für die Anerkennung,
die ihm, als dem Baumeister , vom Vorsitzenden ge¬
zollt worden war und wünschte, daß Gottes Segen
über dem Hause walten und auch die neugeschaffenen
Räume ihre Bestimmung erfüllen mögen . Oberlehrer
Kämmerer aus Stuttgart endlich brachte die Grüße
und kameradschaftlichen Wünsche der Stuttgarter
Soldatenvereinigung , aus deren Mitte heraus seiner
Zeit der erste Wunsch nach Errichtung eines Soldaten¬
heims laut geworden war . Zugleich empfahl er die
Soldatenvereinigungen der übrigen Garnisonen dem
Wohlwollen der HH . Offiziere . Abends fand noch
eine größere Soldatenvereinigung mit freier Bewirt¬
ung im Soldatenheim statt , bei welcher eine ganze
Reihe von Rednern das Wor ^ ergriff , um den er¬
schienenen Mannschaften und Unteroffizieren die Be¬
deutung solcher Heime ans Herz zu legen und sie
zum Besuch derselben einzuladen . Den erhebenden
Rahmen um diese ganz besonders lieblich verlaufende
Abendversammlung bildeten mehrere gemeinsame
patriotische Gesänge und die vortrefflichen Darbiet¬
ungen der Kapelle des Artillerie -Regiments Nr . 49,
unter der Leitung von Musikdirektor Reeg . Damit
war ein Fest zum Abschluß gekommen, das , wenn¬
gleich in schlichten äußeren Formen verlaufend , doch
die Herzen der Teilnehmer freudig bewegte und in
ihnen tiefe, unverwischbare Eindrücke hinterlassen hat.
Erhöht wurde ihre Festfreude noch durch allerlei er-
munternde Grüße und Segenswünsche , die warme
Soldatenfreunde aus der Ferne gesandt hatten , so

„Bitte , Herr Robertson , hier sind meine Bücher
zu Ihrer Verfügung . "

Ein kalter , fast spöttischer Blick traf ihn aus
Robertsons Augen . —

Die Revision war zu Ende und die Bücher
wurden als in Ordnung zurückgegeben.

„Verdammt !' sagte Robertson eine Viertelstunde
später zu dem alten Morton . „Ich verstehe es einfach
nicht ! Die Bücher sind so korrekt wie nur möglich
geführt ; mir wäre auch der kleinste Fehler nicht
entgangen , und ich hätte darauf geschworen , daß er
sich Unterschlagungen hat zu schulden kommen lassen ."

„WozuUnterschlagungen so geringer Art ? " meinte
Morton . „Wer eine halbe Million stiehlt — "

„Ja , er hat ja aber noch nicht gewagt , die Papiere
zu versilbern . Sind Sie immer noch nicht entschlossen,
ihn verhaften zu lassen ? Mir scheint , Sie wollen
ihn schonen."

„Ich will ihn nicht schonen , wenngleich mir der
junge Mann leid tut . Ich hätte ihn nie einer
Schurkerei für fähig gehalten . Die Sache ist in
guten Händen , überlassen Sie mir das Weitere ruhig ."

Damit trennten sich die beiden Chefs.
Am selben Abend stattete Herr Robertson einer

Dame einen Besuch ab . Dieselbe wohnte in einem
der fashionabelsten Teile der Stadt und empfing ihn
in einem elegant ausgestatteten Salon.

Sie war eine imposante Erscheinung von hervor¬
ragender Schönheit . Aber ein lauernder , kalter Blick
in den stahlgrauen Augen benahm dem Gesicht jegliche

Feldprobst Blum und Oberstleutnant v. Ertle aus
Stuttgart . Prälat v. Berg aus Ludwigsburg und
der katholische Garnisonsgeistliche von Magolsheim.
Möge dem Soldatenheim eine schöne Zukunft und
eine reiche Tätigkeit an unserer waffenfrohen Jugend
beschicken sein. Möge es allezeit eine Pflegestätte
deutscher Treue , Gottesfurcht und Mannestugend
bleiben , zum Heile unseres geliebten engeren und
weiteren Vaterlandes!

Hall , 28 Juli . (Ferienflrafkammer .) Der württ.
Schutzverein für Handel und Gewerbe , der ge¬
gründet wurde , um die Unlauterkeit im kaufmän¬
nischen Wettbewerbe , insbesonders die Unlauterkeit
bei Inseraten und Ausverkäufen zu bekämpfen , hat den
Kaufmann Julius Kapp in Hall , der auch eine
Filiale in Tuttlingen besitzt, zuerst in wohlmeinender
Weise gebeten , dessen Inserat im Haller Tagblatt
Nr . 284 und im Gcänzboten in Tuttlingen dahin zu
berichtigen , daß die darin angepriesenen Buxkins
nicht reinwolle , sondern Halbwolle seien. Als
dies erfolglos war , erfolgte die Anzeige und
heute die Verhandlung vor der Ferienstrafkammer
des Landgerichts . Das Inserat hatte gelautet:
„Bitte beachten ! Von mehreren Tuchfabriken , welche
mir meine diesjährige Schurwolle abgenommen haben,
kaufte ich ca. 4000 Meter prima „Buxkin, " aus
württ . Wolle hergestellt , 120 Centimeter breit , solides
Tragen , statt 3 50 nur 2 .50 (in Tuttlingen
2 .60 -/E ), 130 Centimeter breit , ganz schwere Qualität,
statt 4.50 ^ (in Tuttlingen 4 .90 nur 3 .50 ^
(in Tuttlingen 3 .70 Diese Buxkins waren,
wie Kapp wohl wußte , nicht aus lauter Wolle , son-
dein zur Hälfte aus Wolle und Baumwolle . Das
Urteil der 4 Sachverständigen , Kaufmann Haller-
Tuttlingen und Kaufmann Beyschlag -Hall , Fabrikant
Müller -Kirchheim u ./T . und Kaufmann Schickhardt-
Stuttgart ergab folgendes : Das Publikum glaubt in
erster Linie unter Buxkin einen rein wollenen Stoff
zu erhalten , doch spreche man auch von halbwollenem
Buxkin oder Halbtuch und von baumwollenem Buxkin.
Unter prima Qualität Buxkin verstehe man die beste
reinwollene Sorte , die fabriziert wird . Im Inserat
werde prima Qualität Buxkin aus württemb . Wolle
empfohlen , wodurch beim Publikum der Glaube er¬
weckt werden müsse, daß hier etwas außerordentlich
Gutes zu außerordentlich billigem Preis geboten
werde . Beides sei nicht der Fall , denn auch die
Preise seien die normalen gewesen. Die Bezeichnung
„Buxkin , aus württ . Wolle hergestellt, " besage erstens
deutlich Buxkin aus reiner Wolle und zweitens herrsche
beim großen Publikum , besonders auf dem Land,
noch vielfach die Ansicht, daß die württ . Wolle eine
hervorragend gute sei , weil in früheren Zeiten die
württ . Tuchmacher sehr gute , solide Stoffe herzustellen
pflegten . Was die Preise „statt — " betreffe , so
seien diese von Kapp jedenfalls willkürlich ange¬
nommen , denn jene halbwollenen Stoffe könnten
niemals zu jenem Preise verkauft worden sein. Kapp
wird wegen eines Vergehens des unlauteren Wett¬
bewerbs zur Geldstrafe von 50 -/A und Tragung
der Kosten verurteilt . Die Verurteilung ist je
einmal auf seine Kosten im Haller Tagblatt und im
Gränzboten öffentlich bekannt zu machen.

Anmut und Weichheit . Ein aufmerksamer Beobachter
würde unter der Eleganz ihres äußeren Auftretens
ein gewisses etwas entdeckt haben , das ihn auf den
Gedanken gebracht hätte , daß diese Frau nicht in
der verfeinerten Umgebung aufgewachsen war , in
welcher sie sich jetzt bewegte.

Francis Robertson begrüßte die Dame ; es war
dieselbe , welche auf der Bank als seine nahe An¬
verwandte galt ; aber die Art , wie er sich ihr näherte,
ließ auf anderes schließen.

„Bist Du mir böse, Julia ? "
„Selbstverständlich !" gab sie zurück.
Robertson ward blaß ; ein Blick voll Leidenschaft

traf das schöne Weib und er fragte geängstigt:
„Aber Herzkind , was habe ich denn verbrochen,

um Deinen Zorn zu verdienen ? "
„Du behandelst mich niederträchtig, " fuhr sie auf;

„Du versprachst mir Reichtum , Schätze , die Du mir
zu Füßen legen wolltest , alles was mein Herz begehrt,
wenn ich Dir meine Liebe schenken würde ; und wie
hast Du Dein Wort gehalten ! Ich will Geld , viel
Geld !"

Während sie sprach , zerknitterte sie ein feines mit
Spitzen besetztes Taschentuch zwischen den Händen.

„Julia , hast Du eine Idee von der Höhe des
Betrages , den ich Dir allein im letzten Monat ein¬
gehändigt habe ? "

„Ein Paar tausend Dollar ! Was Rechtes!
Hätte ich doch Dich nicht erhört und meine Liebe
jenem andern geschenkt, der mir Millionen zu Füßen
legen wollte ! Millionen , hörst Du , Millionen !"



Kißlegg , 2. Aug. Gestern ist Fürst Eberhard
von Waldburg.Wurzach, welcher seit vielen Jahren
das hiesige Schloß bewohnte, in hohem Alter nach
kurzer Krankheit gestorben.

Vom Bodensee,  1 . Aug. Nicht nur in den
Weingegenden am Bodensee, sondern auch vom Rhein¬
ausfluß rheinabwärts stehen Heuer die Reben sehr
schön. So wird aus der Hallauergegend, wo be-
kanntlich ein guter Tropfen wächst, berichtet, daß die
Weinstöcke recht ausgiebig behängen und die Trauben
schon ziemlich stark vorangeschritten sind.

Slus StaSI» Bezirk unS Umgebung.
Die zweite Schulstelle in Ruith,  Bez. Plieningen,

ist dem Schullehrer Aßfahl in Dobel  übertragen
worden.

Neuenbürg,  3 . Aug. Die Unteroffizierschule
Ettlingen wird anläßlich einer mehrtägigen Gebirgs-
übung im Schwarzwald am 26. August in hiesiger
Stadt Quartier nehmen; es werden 12 Offiziere,
Und 458 Mann eintreffen.

-mk- Herrenalb,  1 . Aug. Zum Vorteil unserer
Kirche veranstaltete eine Vereinigung von Damen
unter dem Vorsitz des Stadtpfarrers Stöckle  am
gestrigen Freitag einen Wohltätigkeitsbazar, der die
Gelasse des Konversationshauses mit einer kauflustigen
Menge füllte. Zugleich war ein Kinderfest geplant;
doch konnten die vorbereiteten Spiele wegen der un-
günstigen Witterung nicht ausgeführt werden. Dem
guten Zweck zulieb waren von der Einwohnerschaft
und den Kurgästen Gaben in reichster Fülle zur
Verfügung gestellt worden, so daß Mein für die
Verlosung 400 Gewinne zur Hand waren. Junge
Damen in reizenden Kostümen verstanden es ausge¬
zeichnet, für ihre Waren den entsprechenden Absatz
zu finden, und so mancher Goldvogel hat dabei das
Fliegen gelernt, Ein lustiges Automatenspiel, dar-
gestellt von jungen Mädchen und sehr flott>in Szene
gesetzt, war von recht drastischer Wirkung und fand
allseitigen Beifall; auch die Gaben der Musik (Leit¬
ung Kapellmeister Hönicke) umrahmten das Ganze
in trefflichster Weise. So konnte es nicht fehlen,
daß für den wohltätigen Zweck eine ganz bedeutende
Summe als Reingewinn sich herausstellte, und wir
erfüllen eine angenehme Pflicht, wenn wir allen, be¬
sonders den Damen für ihre enorme Mühewaltung,
auch an dieser Stelle gebührenden Dank aussprechen.

Calw,  1 . August. Das Reallyceum  hielt
gestern vormittag seinen feierlichen Schlußakt im
großen Rathaussaale ab. Eingeleitet wurde die Feier
durch den schwungvollen Lobgesang„Kommt, kommt,
den Herrn zu Preisen", worauf der Rektor der An¬
stalt, Hr. Dr. Weizsäcker, die Festrede hielt. Er
verbreitete sich zunächst über die Zwecke der Kunst¬
ausstellung im Saale des Georgenäums, gedachte der
treuen Wirksamkeit der beiden verstorbenen Lehrer,
des Hrn. Rektor Müller und des Hrn. Präzeptors
Dölker und gab Aufschlüsse über die äußerlichen
Veränderungen in der Bezeichnung der Anstalt und
ihrer Klassen. Nach einer Ministerialverfügung sollen
die Reallyceen vom neuen Schuljahr an Realprogym¬
nasien heißen und die erste Klasse soll nach nord¬
deutschem Muster als Vorklasse abgetrennl werden,

„Und die sollst Du auch haben, und von mir,
gedulde Dich noch ein Weilchen, mein Schatz, es wird
nicht mehr allzulange dauern! Bald soll keiner
Deiner Wünsche mehr unerfüllt bleiben."

Während er noch sprach, trat ein zierliches Kammer¬
mädchen in s Zimmer.

„Wer ist den» das ?" fragte Robertson erstaunt.
„Meine neue Zofe!" gab Julia Harrington zur

Antwort. indem Sie das Mädchen sofort wieder
hinaussandte.

„Die habe ich ja noch nie gesehen; wie lange ist
sie schon bei Dir ?"

„Erst seit zwei Tagen."
„Entlasse sie sofort."
„Warum denn?" fragte Julia erstaunt.
„Einfach, weil sie mir mißfällt, sie ist mir auf

den ersten Blick unsympathisch, trotzdem sie so hübsch
und zierlich ist, ich weiß selbst nicht warum.

„Wie lächerlich!" sagte Julia verächtlich.
„Mag es Dir lächerlich erscheinen! Es ist aber

wein ausgesprochener Wunsch, daß Du die Person
entläßt."

„Und Du denkst, daß ich die geschickteste, beste
Zofe, die ich je gehabt, fortschicken werde, nur weil
Du eine unerklärliche Antipathie gegen ,sie hast?"
lachte Julia laut und spöttisch auf.

„Ich glaubte, Du hättest mehr Rücksicht für
meine Wünsche, namentlich, wenn sie Dir so wenig
Mühe und Kosten verursachen, wie dieser," meinte
er gereizt.

„Aber Georg, ich würde eher Dich aufgeben, wie

aber dem Rektor unterstellt bleiben, die Klassen II
bis VIII sollen künftig als KlasseI—VII gezählt
werden, und so der norddeutschen Sexta bis Ober-
sekunda entsprechen. Infolge dessen wird künftig das
Zeugnis der wissenschaftlichen Befähigung zum ein¬
jährig-freiwilligen Dienst mit Abschluß derselben
Klasse wie bisher erreicht werden, nur wird dieselbe
künftig nicht mehr die siebente, sondern die sechste
heißen und die untere Abteilung des Reallyceums
wird mit derselben Klasse wie bisher abschließen,
aber sie wird nicht mehr die VI., sondern die V. ge-
nannt werden. Wenn es erlaubt ist, die ernste Sache
in ein scherzhaftes Gewand zu kleiden, so kann man
also z. B. sagen: Ihr arme Sechskläßler, die ihr
euch freutet, Siebener zu werden, werdet Sechser
bleiben, aber, tröstet euch, Sechser eines Realpro¬
gymnasiums, und das ist dasselbe wie Siebener eines
ehemaligen Reallyceums! Aber es ist notwendig,
daß die Eltern und Vormünder der Schüler über
diese Verschiebung der Klassenzählung klar werden,
damit keine unliebsamen Enttäuschungen daraus ent¬
stehen. Hierauf richtete er ernste Mahn- und Ab¬
schiedsworte an die Schüler.

Vermischtes.
Bremerhaven,  1 . Aug. Bei einem Dachstuhl,

brand kam ein 17jähriges Dienstmädchen und ein
11 jähriges Mädchen in den Flammen um.

München,  28. Juli . In den„Münch. N.Nachr."
begegnet man folgendem Bildchen aus dem Straßen¬
leben: Der in hiesigen Jägerkreisen als Jäger und
Jagdhundedresseur bekannte, vormalige Oberförster
Paul Siemandel führte am Samstag Nachmittag in
der äußeren Talkirchnerstraßeeinen sehr schönen,
wertvollen Jagdhund an der Leine. In der Nähe
des Friedhofes begegnete ihm ein Landfuhrwerk, das
von einem schweren Hofhund ohne Beißkorb begleitet
wurde. Dieser Hofhund stürzte wie wütend auf den
Jaddhund los und würgte ihn vor den Füßen seines
Führes auf den Boden nieder. Siemandel machte
jedoch kurzen Prozeß, er faßte den bissigen Köder
beim Genick und durchschnitt ihm mit einem blitzschnell
herausgezogenen Jagdmesser die Kehle bis zum Hals¬
wirbel. Nun sprang der Lenker des Fuhrwerkes vom
Wagen und wollte sich auf den Führer des Jagd-
Hundes stürzen, dieser aber rief ihm entgegen: Gescherter
Hammel, wenn du mich anrührst, schneide ich dir
die Gurgel ab, wie deinem bissigen Hundsvieh! Diese
keineswegs leere Drohung und die entschlossene Haltung
brachten den im höchsten Grade aufgebrachten Bauern
zur Besinnung, er packte den bereits verendeten Hund,
warf ihn auf seinen Wagen und fuhr schleunigst davon.
Der andere untersuchte vorerst seinen Hund und ging
dann ruhig seines Weges. Das Ganze war das
Werk weniger Minuten.

(Fünfzig Personen bei einem Brückeneinsturz er¬
trunken.) In der amerikanischen Stadt Portland
(Oregon) ereignete sich, wie ein Kabel-Telegramm
des „B. L.-A." meldet, eine entsetzliche Katastrophe.
Auf einer Brücke, die über den Williamettefluß führt,
stand eine große Menschenmenge, welche einem
Schwimmer ohne Arme zusah, der unten im Strome
seine Künste zeigte. Plötzlich brach ein Bogen der

dies Mädchen. Die liebe Not, welche ich beständig
mit meinen Jungfern hatte! Diese Luzie ist geradezu
unerreichbar. So ein brauchbares und in allen
Toilettenangelegenheiten erfahrenes Mädchen habe
ich mir immer schon gewünscht. Man merkt gleich
an dem Chic, welchen Sie hat, daß sie Französin ist."

„Das Mädchen ist Französin?"
„Ja . Es ist ja etwas unbequem, denn sie spricht

eben nur ihr französisch. Aber ich komme wieder
hinein und ich unterhalte mich schon ganz flott mit ihr."

„Sie kann nicht englisch? Weißt Du das gewiß?"
„Meine Zofe kam mit einer französischen Herrschaft

hierher; letztere kehrt wieder nach Paris zurück, aber
Luzie gefiel es so gut in New-Iork , daß sie sich
entschloß, hier zu bleiben" sie ist erst seit sechs Wochen
in Amerika und so rasch lernt man eine fremde
Sprache nicht. Was liegt Dir übrigens daran?"

„Mein Gott , ich lasse mich nicht gern behorchen
und namentlich jetzt nicht, und Du weißt doch nur
zu Wohl, wie gerade dieser Art Dämchen das Lauschen
ein besonderes Vergnügen macht."

Hätte Robertson gewußt, wie recht er mit seiner
Meinung über die Kammerkätzchen, namentlich in
diesem Moment hatte, vielleicht würde ihm dann
Luzi noch unsympathischer geworden sein, als sie es
ihm beim ersten Anblick war. Sie stand am Schlüssel¬
loch und merkte sich mit einem verständnisinnigen
Nicken jedes Wortes, das in dem Salon Julias
gesprochen wurde.

Georg Robertson war ein vorsichtiger, schlauer
Mensch. Er wollte erst prüfen, ehe er sich zufrieden gab.

Brücke zusammen. Mehrere hundert Zuschauer stürzten
30 Fuß tief in das Wasser hinab, und 50 Per¬
sonen fanden den Tod in den Fluten.

Der Angust  hat seinen Einzug gehalten! Er
ist das Sinnbild der Reife. Was der August nicht
kocht, das läßt der September ungebraten. So un¬
gefähr sagt eine alte Regel. Halme mit vollen,
runden Aehren des mehlreichen Getreides, des wert-
vollsten Produktes der Mutter Erde, des Regens
und des Sonnenscheins sind des Augustes schönster
Schmuck. Das frühere saftige Grün der Felder hat
dem gediegeneren, hellstrahlenden Gelb Weichen müssen,
das nicht bloß äußerlich, sondern an wirklichem Wert
dem Golde gleichkommt. Zu keiner Zeit des Jahres
sind die Felder von so vielen geschäftigen Menschen
belebt, wie jetzt. Die Erntezeit treibt alle Land¬
bewohner hinaus und macht die Stuben leer. Die
Erntezeit ist für den Landmann zwar die Zeit des
Schweißes und der Arbeit, aber sie bleibt ihm denn-
noch die schönste! Der August läßt die gleichmäßigen
Reihen der Getreidepuppen aufmarschieren, aber nur
zu dem friedlichen Zwecke, die wichtigen Vorratshäuser
des Landmannes, die Scheunen, allen Menschen zu
Nutz und ihm zur Freude, damit zu füllen. Schwer
ist zwar die Arbeit, aber Heller Sonnenschein, warme,
reine Luft verklärt und erheitert die Gesichter und
läßt die Abendruhe doppelt wohltätig empfinden.
Der August macht die Felder kahler, er läßt den
Wind über die Stoppeln gehen und den herbst- und
winterlichen Drescherklang hören. Der August gibt
somit die ersten Erinnerungszeichen deS scheidendenSommers.

Wetterregeln für August.  Der Sonne im
August ist nicht zu trauen. Je mehr Regen im
August, je weniger Wein. Wenn's zu Maria Schn«
(5. August) regnet, so heißt es, wird das Gretreide
wenig, und wenn auch an jedem Zaunstecken eine
Metze Korn hinge. Bringt Mariä Himmelfahrt
(15. August) Sonnenschein, so gibt es Heuer guten Wein.

(Schwierige Frage.) Professor (im Geschichts-
Examen) : „Wo und wann, nach welcher Schlacht
und in welchem Kriege, unter welchen Bedingungen
nnd zwischen wem kam welcher Friede zustande?"

Ein Baumaterial , das seiner vielen Vorzüge wegen immer
mehr Verwendung findet , find die Gipsdielen der Firma
Mack in Ludwigsburg . Man erstellt mit denselben rasch
trockene, seuersichere Decken, Wände , Zwischenböden, Dach¬
verschalungen rc. auf die schnellste, einfachste und billigste
Weise. Man erspart also bei Verwendung von Gipsdielen
Zeit und Geld. Das Fabrikat hat sich bei amtlichen Feuer¬
proben glänzend bewährt und wurde wiederholt mit Len
höchsten Auszeichnungen prämiert . Es läßt sich sowohl bei
Neubauten als bei Umbauten mit Vorteil verwenden. Âuch
für Fabrikbauten wird es in großem Maßstabe gekauft.

Mutmaßliches Wetter am 4. und 5. August.
Ueber Spanien , der Schweiz, Süddeutschland und den

angrenzenden Teilen von Oesterreich liegt nunmehr ein Hoch¬
druck von 765—767 mm. Da aber über ganz Skandinaven,
sowie Finnland sich noch ein Luftwirbel von 750 mm , in
der Umgebung von Bornholm sogar ein solcher von 745 mia
behauptet , so werden vorherrschend westliche Winde bei
steigernder Temperatur am Dienstag und Mittwoch noch
immer mehrfach gewitterhaft bewölktes, aber vorwiegendtrockenes Wetter bringen.

„Julia, " sagte er, „rufe das Mädchen unter irgend
einem Vorwand herein."

„Warum?"
„Ich wünsche mich zu vergewissern, daß Du nicht

hintergangen wirst."
„Aber woher denn Plötzlich dieses Mißtrauen?

Du kümmerst Dich sonst auch nicht um meine Leute."
Ein vielsagender Blick traf sie aus seinen Augen;

sie schien Plötzlich zu verstehen, denn sie erhob sich
und rief nach Luzie.

Das Mädchen trat ins Zimmer; sie guckte so
harmlos und unschuldig in die Welt, daß es kein
Wunder war, wenn sie ihrer Herrin volles Vertrauen
einflößte.

Julia gab Luzie auf französisch einen Befehl, der
sie für eine Weile im Zimmer aufhielt.

„Aber Julia , wo hast Du denn dies Mädchen
her?" fragte Robertson in lautem Ton und auf
englisch. „Das ist ja eine zweideutige Person, die
jedermann auf der Straße kennt und die unter
polizeilicher Aufsicht steht."

(Fortsetzung folgt.)

(In Einem.) „Sie geben mir also den Korb,
Fräulein Rosa?" — „Ja , leider." — „Dann gestatten
Sie , daß ich bei dieser Gelegenheit für meinem
Kompagnon um Ihre Hand anhalt' — er hat mir
für den Fall, daß Sie mich nicht wollen, Vollmacht
gegeben."



klmtlichr Bekanntmachungen unS privat - klnzeigen.
Neuenbürg.

Bekanntmachung, betr. die Einrichtung der Wasserstube
in der Enz aus Markung Neuenbürg zu einer Wasser¬
werksanlage für das Elektrizitätswerk der Stadtgemeinde

Neuenbürg.
Die Pläne für das im Enztäler Nr. 58 von 1902 aus¬

geschriebene Unternehmen haben eine Reihe von Aenderungen
erfahren, so daß eine erneute öffentliche Bekanntmachung des
Unternehmens erforderlich ist. Diese erfolgt hiemit mit der Auf¬
forderung, etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen binnen
14 Tagen, vom Tag der Ausgabe dieses Blattes ab gerechnet,
beim Oberamt, auf dessen Kanzlei Beschreibungen und Pläne
zur Einsicht aufgelegt sind, anzubringen. Die auf das erste Aus¬
schreiben hin erhobenen Einsprachen gelten für zurückgenommen,
falls sie nicht binnen der oben genannten Frist erneuert werden.

Spätere Einwendungen können im Genehmigungsverfahren
nicht mehr berücksichtigt werden.

Den 1. August 1903.
K. Oberamt.

Amtmann Knapp.

Au die Ortsbehörden für die Arbeiterverßlherung.
Unter Hinweis auf den Erlaß des Vorstands der Ver¬

sicherungsanstalt Württemberg, betr. die Quittungskarten für die
Invalidenversicherung vom 10. Februar 1900 Nr. 306 (Min.-
Amtsblatt S . 57) werden die Ortsbehörden zur Einsendung der
im abgelaufenen Vierteljahr an sie abgegebenen alten Quittungs-
karten veranlaßt.

Neuenbürg, den 1. August 1903. K. Oberamt.
Amtmann Knapp.

Straßensperre.
Laut Mitteilung des großh. bad. Bezirksamts Karlsruhe

wird wegen Neueindeckung der Landstraße Karlsruhe—Ettlingen
zwischen der Einmündung des Beiertheimer Kreiswegs und dem
Brückenwaghäuschen bei der Hochführung bei Rüppurr in der
Zeit vom 3.- 7. August ds. Js . die Strecke zwischen Karlsruhe
und Ettlingen für Fuhrwerke gesperrt. Leere Fuhrwerke können
unter der Voraussetzung verkehren, daß sie den Anordnungen des
Aufsichtspersonals Folge leisten.

Neuenbürg, den 1. August 1903. K. Oberamt.
Amtmann Knapp.

Krde««tmai- uiig»
Mossfperre auf Knz und Wagokd betreffend.

Wegen Vornahme wasserbaulicher Arbeiten wird für die
Zeit vom 10. August bis 5. September ds. Js . für die badischen
Strecken der Enz und der Nagold die Floßsperre verhängt.

Zuwiderhandelnde werden auf Grund der §§ 148 P . St .-
G.-B., 4 Z. ff. 1, Absatz2 , 18, 19 der Floßordnung für die
Enz und Nagold vom 6. April 1889 bestraft.

Pforzheim,  den 30. Juli 1903. Großh. Bezirksamt.
G i ehn e.

vebsrkmger 8pruüel
»nt»Ml. MneralWffer.

Eisensäuerling seit Jahrhunderten bekannt
vielfach ärztlich empfohlen und prämiert.

llchkt HWtmtkktilU für AlmU
haben wir

Lsrrn KoNlob kubier, LaMmanii
übertragen, welcher stets Lager in frischer Füllung hat
und alle Aufträge rasch erledigt. Wir bitten um
gütigen Zuspruch.
Mad- und Winerakbrunnen-Merwaltung

Hleberkingen in Geislingen-Steig.

Lauen § !s Usnkis umi Lsolcsn aus feuereioksrsn

8is spar -sri uncl Osict. gratis.
Nsek's Vipr- u. küprilislonksdrilr,», L.lH.li.il., l.ui>«Igrdurg(NM.)

Formulare

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Aufgebot.
Der Gemeinderat Wilhelm Gräßle in Moosbronn hat als

Verwalter in der Nachlaßsache der am 3. April 1903 in Moos¬
bronn verstorbenen Jakob Friedrich Geckle , Holzhändlers
Witwe, Margarethe Friederike, geb. Roh von Moosbronn, Gde.
Bernbach das Aufgebotsverfahren zum Zwecke der Ausschließung
von Nachlaßgläubigern beantragt.

Die Nachlaßgläubiger werden daher aufgefordert, ihre
Forderungen gegen den Nachlaß der obenbezeichneten Geckle spätestens
in dem auf

den 29 . September 1993 , nachmittags 3 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebotstermine
bei diesem Gericht anzumelden.

Die Anmeldung hat die Angabe des Gegenstandes und des
Grundes der Forderung zu enthalten. Urkundliche Beweisstücke
sind in Urschrift oder in Abschrift beizufügen.

Die Nachlaßgläubiger, welche sich nicht melden, können,
unbeschadet des Rechts, vor den Verbindlichkeiten aus Pflicht¬
teilsrechten, Vermächtnissen und Auflagen berücksichtigt zu werden,
von den Erben nur insoweit Befriedigung verlangen, als sich
nach Befriedigung der nicht ausgeschlossenenGläubiger noch ein
Ueberschuß ergibt. Auch haftet ihnen jeder Erbe nach der Teilung
des Nachlasses nur für den seinem Erbteil entsprechenden Teil
der Verbindlichkeit.

Für die Gläubiger aus Pflichtteilsrechten, Vermächtnissen
und Auflagen, sowie für die Gläubiger, denen jdie Erben un¬
beschränkt haften, tritt, wenn sie sich nicht melden, nur der Rechts¬
nachteil ein, daß jeder Erbe ihnen nach der Teilung des Nach¬
lasses nur für den seinem Erbteil entsprechenden Teil der Ver¬
bindlichkeit haftet.

Den 30. Juli '1903. Hilfsrichter
Brauer.

Neuenbürg.
Au die kn. Psurrümter.

Die diesjährige Diözefanfynode findet am Mittwoch
den 12. August hier statt. Die Gemeinden sind am Sonntag
den 9. August, gemäß Art. 8 des kirchlichen Gesetzes vom 28.
Januar 1901 hievon in Kenntnis zu setzen. (Vgl. A.-Bl. XII,
S . 227 ff.)

Das Kirchenopfer bei dem anläßlich der Synode vorm.
9 Uhr stattfindenden Gottesdienst ist für den „Kirchlichen Hilfs-
fonds" bestimmt. (Vgl. Kons.-Erlaß vom 27. Mai 1898, A.-
Bl. XI. S . 5169 f).

Den 3. August 1903. Ev. Dekanatamt.
Uhl.

Wildbad.

Lehrergesangverein
in Neuenbürg (Bären) :

Samstag , 8. Aug. , Uhr.
Heim Nr. 3, 23, 30 und 190.

Heim mitbringen. Um Vorbe¬
reitung und zahlreiche Beteiligung
bittet Wörner.

Waldrennach.
1500 Mark

können bei hiesiger Gemeinde-
Pflege gegen übliche Sicherheit zu
4°/osofort ausgeliehen  werden.

Gemeindepfl. Pfrommer.

Neuenbürg.
Eine kleine

Wohnung
mitten in der Stadt sucht sofort,
zu mieten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

W i l d b a d.
Wegen Geschäftsaufgabe

verkaufe ich sofort:
1 Kuferrvagerr, Mern-

pmnpe, 1 Syphon mit
Gummischläuchenund einiges

Faßholx ete.
Wilh . Wildbrett , Küfer.

Stempelfarbe
für

MWWutt
wie vorgeschrieben: violet—gift¬
frei, von jetzt ab zu haben bei

C. Merh.

ST  Kür Magenleidende ! ss

Hubert Ullrich'sche Kräuterwein.

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangelhafter,
schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein
Magenleiden, wie: Wagenkatarrh , Wagenkrampf , Wagenfchmerze» , schwere Verdauung oder j
Verschleimung zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empsohlen, besten vorzügliche
Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies das bekannte
Verdauungs- und Blutreinigungs¬

mittel, der
!Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet!
!und stärkt und belebt den Verdauungsorganismus des Menschen ohne bin Abführmittel zu sein.
Kräuterwein beseitigt Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachen¬
den Stoffen und wirkt fördernd aus die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magenübel meist schon im Keime erstickt.
Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden I

!Mitteln vorzuziehen. Symtome, wie: Kopfschmerzen, Ausstößen, Sodbrennen , Blähungen , Uebelteit mit
Erbrechen, die bei chronischen(veralteten) Magenleiden , um so heftiger austreten, werden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen , wie Beklemmung, Kolikschmerzen,
>VllllflVkl slBAs lllllf Herzklopfen, Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauungen in Leber, Milz
und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuterwein rasch und gelind beseitigt. Kräuter
wein, behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdammgssystem einen Aufschwung und entfernt durch
einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen.

Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel , Entkräftung,
sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes
der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung,

!sowie häufigen Kopfschmerzen schlaflosen Nächten, siechen oft solche Kranke langsam dahin. HK " Kräuter¬
wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . HK " Kräuterwein steigert den Appetit,
befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechselkrästig an, beschleunigt und verbessert die

!Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Lebenslust. Zahlreiche
Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Kräüter -Wein ist zu haben in Flaschenä Mk. 1.25 und 1.75 in den Apotheken von!
>Neuenbürg, Hiefenöronn, LieSenzess, Wikdöad, Kcrrenalv, Mönsheim, Langensteinbach, Ettlingcn-
Königsbach, Dürrmenz-Mühlacker, Merklingen , Weil der Stadt , Galw, Heinach, Wforzheimu. s. w.
sowie in allen größeren und kleineren Orten Württembergs und ganz Deutschlands in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weststraße 82." 3 und mehr Flaschen
Kräuterwein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistesrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Kubert Mllrick 'fcHen Kräuterroein.
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel: seine Bestandteile sind: Malagawein 450,0, WtzkrZ

^sprit l00,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel,
Anis , Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,". Diese Bestandteils
mische man.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Nleeh in Neuenbürg.


	[Seite 533]
	[Seite 534]
	[Seite 535]
	[Seite 536]

